
P.« Tal« nWa <-«n-
lukt erscheint wächeni-
ick dreimal, llämit.i
Prenftag, AonnerSaj

> 2mka» Wonne,
«entrprei « daibjähr»
I l» durch die Poü de-
,otzl» im BcprI i k-
8 kr., so-üt in qarz
Würtremderg Ig. iök.

Calwer Wochenblatt.
Amts - und Intelligenzblatt für den Pezirk.

Zn Laiw «bonnrt
«anbeider Redaktion
»!i«wärt« bei den to
tcn oder dem »ächa,
aelegeuen Postamt.—
Die EinrückungSg«.
duhr betragt! kr. fit«
die dreispaltig« ZrÜ

oder deren Raum-

Dienstag, den 25. Februar. 1868.

-̂ Amtliche Aekanntmachungen.
Calw.

Bekanntmachung.
Am 4. Novemberv. I . ist in Simmoz-

heim ein Brand ausgebrochen, bei welchem
mehrere Gebäude gan; eingeüschcrt, andere mehr
oder weniger beschädigt wurden. Es wird
Brandstiftung vermuthet. Bis jetzt ist es,
jedoch nicht gelungen, den Thüter zu ermitteln. !

Es wird daher mit Ermächtigung des K.
Verwaltungsraths für die Gebäude-Brand-
Versicherungs-Anstalt auf die Entdeckung des
Brandstifters und Beibringung hinreichender
Beweismittel eine

Belohnung von zweihundert
fünfzig Gulden

hiemit ausgesetzt.
Den 2l . Februar 1868.

K Oberamt.
Thym.

Calw.
Wirths chafts-Gesuch.

Die Schenkwirt!) Jakob Beißer 's Wtw.
dahier hat um das persönliche Recht zum
Branntweinschank für die Dauer des Eisen-
bahnbaues nachgesucht.

Etwaige Einwendungen gegen die Erthei-
lung dieses Rechts sind, wenn sie Beachtung
finden sollen, binnen1 0 Tagen  bei Unter¬
zeichneter Stelle geltend zu machen.

Den 22. Februar 1868.
K. Oberamt.

Thym.

Maulbronn.

Marttsache.
Die Gemeinde Oetiö-

heim wünscht den Vieh-
und Krämermarkt, wel¬
chen sie bisher je am
letzten Donnerstag des
Monats Februar abzu¬

halten berechtigt war, künftig je am 1. Dien¬
stag im Monat März abzuhalten.

Den Vertretern der marktberechtigten Ge¬
meinden, welche sich durch dieses Vorhaben
für beeinträchtigt erachten, wird hiedurch Ge¬
legenheit gegeben, ihre Einwendungen binnen
der unerstrecklichen  Frist von 20 Tagen,
von heute an gerechnet, bei der Unterzeichneten
Stelle vorzubringen.

Dm 22. Februar 1868.
K. Oberamt.

Daser.

Revier Schönbronn.,
Holz - Verkauf

Montag,  den
2. März,

im Espach, Schcid-
holz:

12 Stück tanucues
Bauholz, 30—50'
lang,

7V> Klafter tannene Scheiter,
29',0 „ „ Prügel,

3 „ „ Rollbahnschwellen,
5' lang.

Zusammenkunft Morgens9 Uhr im Schlag
ans der Bnhlerstraße.
Dienstag,  den 3. März , im Schloßberg,
Schncckenberg und Gmeindsberg:

10 Baustämme, 30—40' lang,
1 Stamm, 60er, mit 47 C.',
1 Klotz, 32' lang, mit 39 C.',
1 dto. 40' laug, mit 89,C .',
5'/< Klafter tannene Scheiter,
6 Klafter tanneuc Prügel,
1'/,, Klafter tannene Rollbahnschwellcn, 5'

laug.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei Hof-

Waldeck.
Wildberg, 22. Februar 1868.

K. Forstamt.

Revier Hirschau.
H o l ; - L e r k a u f

Freitag und
Samstag,

den 28. und 29. d. M .,
!je Morgens 9 Uhr,

im Welzberg:
12v- Klafter Roll¬

bahnschwellen,
>/» Klafter buchene Scheiter,

140 Klafter Nadelholzscheiter>'. Prügel,
14 „ Äbfallholz,

14,214 Stück Nadelholzwellen.
Am ersten Tag wird das Klafterholz und

am zweiten Tag das Reisach zum Verkauf
gebracht.

Zusammenkunft an beiden Tagen auf der
Calwer Straße bei Hirschau.

Wildberg, 19. Februar 1868.
K. Forstamt.

Altbulach.
Angeschwemmter Sagklotz.

Auf die Wiese des Christian Wentsch  im
Kohlersthal hat das Hochwasser im Dezember
v. I.

einen tannmen Sägklotz, 16' lang, 11"

Durchmesser, mit der Nr. 656,
angeschwemmt.

Der rechtmäßige Eigenthümer wird hie¬
mit aufgefordert, denselben binnen 14 Tagen,
von der Ausgabe dieses Blattes an, gegen
Entschädigung der Einrückungsgebühr abzuho-
len, widrigenfalls der Klotz dem Wiesenbesitzer
zuerkaunt würde.

Den 21. Februar 1868.
Schultheißenamt.

Privat -A „zeigen.

Danksagung.
Für ifie vielen Beweise von

Liebe und Theilnahme, welche wir
während der langen Krankheit
und dem Tode unseres lieben

^ Bruders, Schwagers und OnkelS,
HeinrichHLy dt, Bäcker dahier, von allen
Seite» erfahren durften, für den erhebenden
Gesang vor dem Hauseu.die so zahlreiche Lei
chenbegleitung sagen, insbesondere auch den
Herren Ehrenträgern, den herzlichsten Dank

Calw, 21. Februar 1868.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Calw.
Bei dem am letzten Frei lag  zu Gun¬

sten der Abgebrannten abgehaltenenDilettanten-Concert
gingen im Ganzen ein 118 fl. 46 kr.

davon gehen ab Unkosten
zusammen 32 fl. 43 kr.

bleiben 86 fl 3 kr-
wovon für -

Rvsenfeld 44 fl. - kr,
Gaildorf 27 fl, 3 kr.,
Brötzingen 15 fl. — kr.,

zusammen 86 fl. 3 kr.
bestimmt wurden.

Wir glaubten in Rücksicht auf die für
Gaildorf schon so zahlreich eingegangenen
Beiträge, nicht gegen den WoblthätigkeitS-
sinn der Geber zu handeln, wenn wir, wie
oben erwähnt, vom Gesammtertrag den
Brötzingern— 15 fl. zugcwendet haben.

Den mildthätigen Gebern sagen noch¬
mals herzlichen Tank

Im Auftrag sämmtl Mitwirftnden:
F. Magenau,  Kaufmann.
I . Ziegler,  Brrw .-Akiua r.

Ulmer-Münsterbau-Lvojc
s 35 kr. per Stück verkauft

August Sprenger.



E mpfehl u n g.
Wir geben uns hremit die Ehre , unsere)

mechanische Alachs -, Hanf - und Werrjspinnerei
den Herren Landwirthen , Webern und Privaten zu gefälliger Benutzung für Lohnspinnen bestens
zu empfehlen.

Die vorzügliche Qualität unserer Garne ist allgemein bekannt.
Für den Schneller mit 1000 Umgängen berechnen wir 4 kr. Spinnlohn.
Herr A . Armbrust er  in Ealw (wohnhaft im Bicrgäßle ) wird die Rohstoffe zur

Besorgung an uns in Empfang nehmen , bei welchem sodann auch die gesponnenen Garne
wieder abgeholt werden können.

Hochachtungsvoll
W'. libilvr «K? Ll »e . . iu Memmingen.

Pforzheim.

ich eine

GkslhiiD-Eln-fehllmg.
Einem verehrten Publikum der hiesigen Stadt und Umgegend zeige ich hiermit an , daß

SIIL - RLSM
dahier errichtet habe . . . . . . „

Ich empfehle rein gehaltene Oberländer - und Pfalzer -Weine , sowie alle Sorten
Branntwein zur gefälligen Abnahme.

Pforzheim , 1 . Jannar 1808 . Achtungsvoll

I . Emsheimer.
Mein Geschäftslokal befindet sich dahier im Gasthaus znm „ goldenen Adler " , mein,

Weinkeller im Hause des Herrn Louis Diener,  Bahnhofstraße . i

Lebensvcrsichcrungsbank f. D . in Gotha.
Die Geschäfts -Ergebnisse dieser Ânstalt im Jahre 1867 waren sehr günstiger Art.

Durch einen reichen Zugang an neuen " Versicherungen ( 2379 Pers . mit 5,052,700 Thlr .,)
welcher nächst dem Jahre 1865 größer  war als in irgend einem anderen Jahre , ist

die Zahl der Versicherten auf 31,000 Pers .,
die Versicherungssumme auf 56,400,000 Thlr .,
der Bankfonds auf 14,600,000 Thlr.

gestiegen.
Bei einer Jahreseinnahme von 2,600,000 Thlr . waren nur 1,140,000 Thlr . für

650 gestorbene Versicherte zu vergüten , welcher Betrag wesentlich hinter der rechnungsmäßigen
Erwartung zurücksteht und den Versicherten eine abermalige hohe Dividendein Aussicht stellt.

In diesem und den nächsten 4 Jahren werden über
Zwei un- eine halbe Million Thaler

vorhandene reine lieber schlisse an d>e Versicherten  vertheilt , was für das Jahr 1868
eine Dividende von 36 Prozent , und für das Jahr 1869 eine solche von 39 Proz . ergibt.

Versicherungen werden vermittelt durch
Cmil  Georg ii  in Calw
Jakob Ha ist in Freudenstadt.
Apotheker Oeffinger  in Nagold.

Schwarzen Thibet, !
schwarzseidene Herrenhalslücher,

seidene und baumwollene Taschen¬
tücher,

Foulards und Cravättchen,
bringt in empfehlende Erinnerung

Emil Georgii

Für Confirmanden.
Schwarzen Thybet , Halkthybet , Orleans

schwarz «» ganz wollenen Rips , die Elle ä
24 kr . , Weiße und farbige Schlingtücher
und Cravättchen , Handschuhe , empfehle ich
unter Zusicherung billigster Bedienung.

Emil Dreiß.

Agenbach.

Liegenschafts -Verkauf.
Dienstag,  den 3 . März,

verkauft der Unterzeichnete seine Liegen¬
schaft , welche besteht in:

einem zweistockigten Wohnhaus
mit 3 heizbaren Zimmern , einer

^ Schmiedwerkstätte , angebauter
Scheuer und Streuschopf und Pump¬
brunnen beim Haus ' ;

V» Mrgn . Gras - und Baumgarten beim
Haus;

3Vs Mrgn . 41 Rthn . Acker mit 15 trag¬
baren Obstbäumen.

Das Haus würde sich für einen Gewer¬
betreibender , eignen.

Liebhaber werden eingeladen.
I . Georg Eberhardt.

Calw.
Weitere Gaben kamen

für die Brandverunglttckten in
Rosenfeld

mir zu von:
C . K . 30 kr., M . R . 2 fl . 30 kr., G.

B . in H . 2 fl ., I . Giebenr . 2 Paar Strümpfe,
B . R . 30 kr., Frau Wtw . H . 30 kr., C .R.
1 fl . 45 kr., E . Z . in H . 1 fl . und Weiß¬
zeug , N . in H . 12 fl ., Schulth . Gr . in H.
1 fl ., NN . in Dachtel 2 fl ., C . H . 1 Paar-
Schuhe , Frau Lodhol ; 1 fl ., Korbm . Walker
12 kr., Stricker Schmid 1 woll . Jacke und
1 Paar Strümpfe , PH . H . 30 kr., A .A . 1 fl .,
Mtzg . R . 30 kr., Unbek . 9 Ellen Zeug , Tsch.
S . 30 kr., G . K . 1 fl. und 1 woll . Shawl,
H . S . 1 fl., H . I fl . , Oberk . C . 30 kr.,
Köchin R . 24 kr., Weißzeug -Berw . 30 kr.,
Dienstpersonal im Waldhorn 48 kr., Hrn . Psr.
Benignus Collekte von den Gemeinden Mött-
lingen und Unterhaugstett 6 fl . 31 kr. , Me¬
ckerte in H . 1 fl . 10 kr ., NN . 1 Paar 8e-

iderschuhe , Kfm . Btzr . 1 fl. 45 kr., von Alb.
! 1 fl -, Herrn Pfarrer iii Möttlingen ferner

1 fl ., Christoph Widm . 1 Paar Socken , Frd.
l Bck . 18 kr., von dem Dillettanten -Conccrt im
Bad . Hof 44 fl.. Ehr . D ., Kanfw ., 1 fl.
30 kr., Fr . Nt ., Kanfm ., 1 fl ., Frau A . NN.
30 kr., Strckr . Köhler 1 woll . Jacke , Schuhm.
Bkhrdt . 1 Paar Stiefelchen , I . H - v. Dä¬
tzingen 12 kr.

Den edlen Gebern herzlichen Dank!
Den 24 . Februar 1868.

Gerichtsnotar Majer.

Amerikanische

StaatsMgatwnen
in Abschnitten von 50 , 100 , 500 und 1000
Dollars , verkauft billigst ; auch nehme ich
amerikanische Zinscoupons zum Cours an.

Mart . Dreiß.

Calw.

Eine Generalversammlung
der Aktionäre der Gesellschaft zur Er¬
bauung von Wohnuuezen findet am

Mittwoch,  den 26 . d. M .,
Abends 7 Uhr,

bei Restaurateur Ziegler statt,  wozu die
Herren Aktionäre eingeladen werden.

Tagesordnung:
Berathung über einige Aendernngen im

Bauplan und Erbauung eines Wasch¬
hauses.

Verwaltnngsrath:
Vorst : St .-V . Haffner.

Ein ordentl. Mädchen,
welches auch im Schreiben und Rechnen
gewandt sein sollte , wird in eine anständige
Familie gejucht . Derselben dürste die Füh¬
rung von Schriftsätzen und Corresponden¬
zen , sowie die Stellung von Rechnungen
anzuvertrauen sein . Der Eintritt könnte
sogleich geschehen , lieber das Weitere gibt
die Exped . d . Bl . nähere Auskunft.
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Kin Szegedin (Ungarn ),

deren Fabrikate sich überall rühmlichster Anerkennung erfreuen , nehme ich Aufträge zu billigst gestellten Preisen au , und können Muster dsi

mir eingesehcn werden . Hl . HG ' . IRvilvL » ^
Calw . 4

Mehrere größere und kleinere Parthisü
gut eingebrachtes >

Heu und Oehmd '
find zu verkaufen . Käufer wollen sich wer¬
den an l

Schöttle  in der Nonnengassi.

Ein Kuhwagen, ,
gut und stark , ist zu verkaufen ; wo ? ist bei
der Exped . d . Bl . zu erfragen.

130 fl. Pfleggeld
hat ausjuleihen

Rudolph Raufer.

Ein solides

Zimmermädchen
findet in einem Gasthof einen Platz ; wo?
sagt die Exped . d . Bl.

Zu einem CuriuS in

gewerblicher Euchführimg
wird die Teilnahme noch einiger Frauen¬
zimmer gewünscht und nimmt Anmeldun¬
gen entgegen

C . W . Heiler.

Branntwein,
die Maaß zu 24 , 26 und 28 ki .,

Weintrcster-Brnnntwein,
zu 36 kr. die Maas,  bei Abnahme von
mindestens l Jmi , bei

Mart . Dreiß.

Strohhüte
werden zum Waschen und Fayonniren an¬
genommen von

Cathanne Nauser.

Rindschmalz und SchweineschmalzÎllllM '.

An die Herren Ortsvorsteher und
Waldmeister des Bezirks.

Forchcnsamen, das Pfd. zu 24- 30 kr.,
Rothtannensamen, das Psd.zu8- io kr.,
Nliverschulte Rothtannen -Pflanzen,

das Tausend zu 2 fl .— 2 fi. 30 kr.,
sind zu erfragen bei

Schultheiß Pfrommer
in Ernstmühl.

Ulmer Münster -Loose
» 35 lr . empfiehlt

Emil Dreiß.

Amerik. Ziuscoupons
pro I Mai wechselt ein

Emil Georgii.

in Kübeln verkauft billigst
Mart . Dreiß.

rentner - und pfundweise , verkauf!
^ Bäcker Gw inner.

E a l w. Frucht -Preise am 22. Februar 1868.

Getre de-

Hamuig >. n.

V°-
riqer
Res,

Etr.

Neue
Zu¬
fuhr

«fr.

Ge-
sammi-
Vetrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
ktr.

Im
R-ft
gebl.

«tr.

Höchftcr
Preis

ft. ! kr.

Mittel-
Preis

ft. l kl.

Niederster

ft. l kr.

VerkaulS
Summe

ft f kr.

Gegen venvo
rgeu Durch.
schinttSureis
mehllI inaer
kr. j kr

Warzen
Kernen .ck>

-!
! !

108 114 ^ 222 108 9 15 8 ! 37 8 24 930 45 — 4
Roggen — — . - — — — — — —

60 30
—

Gerste — ' 10 10 10 I — — — 6 3 — — —

Dinkel 2l 96 1 117 86 31 6 12 5 ^ 59 5 30 514 57 — 12
Hader 8 , 193 j 20l !56f 45 4 42 4 ! 27 4 27 693 42 — 4
Bohnen I - j — — ! — — — - — — — -s- —

Summe 137 ; 4l3j  5501 360 190 I 2199 -54

Prer 'H der früheren Brodta ^ e : 4 Psv . Kernendrob 2 ! kr-, bto . schwarzes 19 kr
1 Ureiuerweck soll wäge » 4 Lotd . Sravtschultbeißenamt

Frucht -Mittelpreise
auf auswärtige » Schrannen

H e ilbrvnn,  15 . Febr . Weizen 8sl . 12kr-
kernen — fl . — kr. Dinkel 5 fl. 48 kr.

Roggen — fl — kr. Gerste 5 fl . 31 kr.
Haber 4 fl. 35 kr.

S a u l g a u , 15 . Februar . Weizen
fl. - - kr Kernen 8 fl . 17 kr. Dinkel
fl. — kr. Roggen 6 st 5 kr. Gerste

fl 56 kr. Haber 4 fl 30 kr.
Tübingen,  14 . Febr . Welzen — fl.

kr. Kernen - fl. —kr.  Dmke ' 6 fl.
kr. Roggen — fl. — kr. Gerste 6 fl.

— kr. Haber 4 st 35 kr.
Freudenstadt , 15 . Febr Weizen 8 k 40 kr.

Kernen 9 fl. 15kr . Roggen 7 fl — kr. Gerste
)6 fl 12 kr Haber 4 fl 36 kr.

Tagesneu,gkeite » .
Calw,  24 . Febr . 1868 . Der Einladung des hiesigen für

die Zvllparlamentswahl gebildeten Comite 's zu der gestrigen Versamm¬
lung im Gasthof zum Waldhorn folgte eine große Zahl von Wäh¬
lern aus den vereinigten Bezirken Calw , Böblingen , Nagold,
Neuenbürg und Leonberg.  Der Vorstand des Eomite 's , Herr
Louis Wagner,  leitete die Versammlung ein, und Herr Rcchlseons.
Oi . Schwarzmann  wurde als Vorsitzender bezeichnet. Nach Vor¬
stellung der 2 in Vorschlag gebrachten Eandidaten , Herren Dörten-
bach  jnn . und I) r . Elben,  wurde Herr Dörtenbach  um Kundge¬
bung seiner Ansichten über die Stellung , welche ein Vertreter vom
süddeutschen Standpunkte ans im Parlament eiiizniiehnien habe , ersucht;
er bekannte sich im Wesentlichen zu den Sätzen des Programms der
liberalen Partei vom 15 . Jan . d. H ., wornach er „bei den Verhand¬
lungen des Zollparlaments über die ihm vorgelegten Gegenstände,
„und über die Ausdehnung seiner Kompetenz im Sinne der Erhaltung
„der berechtigten Interessen Württembergs , seiner Selbstständigkeit
„und der thnnlichsten Erleichterung der von dem Lande zu überneh-

>„wenden Lasten zu wirken und zu stimmen entschlossen sei. " Derselbe
! äußert , dieser Auffassung vor Erscheinen des Programms gehuldigt zu
haben ; der Eintritt in den norddeutschen Bund schlößc die „ Unter-
„wersnng unter seine Gesetzgebung bezüglich aller Verbranchsgcgen-
„stände , das Anfgeben der Selbstverwaltung von Posten und Telegra¬
phen , die Annahme der norddeutschen und preußischen Militürgesetz-
„gebnng in sich, was weder die deutschnationale Idee , noch die Mehr-
Zeit der Süddeutschen verlange . " Die Entwicklung der erweiterten
Verbindung mit dein Nordbnnd könne sich ans dem Parlameicksver-
hältnisse ergaben ; man dürfe aber nicht mit darauf gerichteter Absicht
ins Parlament treten , wozu das Mandat , zu dessen Uebernahme er
ringelnden sei , ohnedieß nicht crcheilt werde . Dem gewerblichen und
commcrciellcn Beruf seit 30 Jahren gewidmet , scheine man ihn als
sachkundigen Fachmann im GnterverkehrSlebcn zu betrachten und deß-
halb seine Einreihung unter Candidalen , die durch Studium und theo¬
retisches Wissen das Vertrauen der Wähler anderwärts genießen , zu
befiwwotteii.

Nicht ohne Eindruck blieb die Andeutung des Hrn . Dörtenbach,



daß der Eintritt in den Nordbund , zu dem die deutsche Partei hin¬
drängt , alljährlich eine vermehrte Aushebung von 2000 Mann und
einen vermehrten Aufwand von 2,000,000 fl . zur Folge haben würde.
Die Art . 60 und 62 der NordbuudSverfassung setzen das unabänderlich
bis 187 l fest, bis wohin jährlich so viel mal 225 Thaler als die
Kopfzahl der HecrcSstärke betrügt , in die Bundeskassc nach Berlin
einzuzahlcn sind . Herr vr . Elben , Unterzeichner des Programms der
deutschen Partei , tmg in längerer Rede mit „ 8ist " beginnend die Ent¬
stehungsgeschichte des deutschen Zollvereins vor und gab im Berlauf
derselben nicht undeutlich zu verstehen , daß ein Eintritt in den Nord-
bund vor 1871 , bis wohin die Kosten und Opfer an Mannschaft
und Geld so hochfixirt seien, nicht wnnschenswerth sei ; ob er Hoff¬
nung hat , ab dort Erleichterungen eintrcten zu sehen, ließ er unberührt.
Herr I ) r . Elben  hob zur Empfehlung des Eintritts in den Nord-
bund besonders hervor , daß die unmittelbare Theilnahme au der Ver¬
tretung im Reichstage durch die süddeutschen Staaten , welcher da¬
durch zum Bollparlamcnt würde , von ersprießlicher Wirkung wäre,
als die Theilnahme am Zollparlament.

Die Versammlung war äußerst belebt , und es ist nur zu hof¬
fen , daß der durch das allgemeine Stimmrecht geschaffene große
Wahlkörpcr am Wahltage mit ähnlicher Lebendigkeit sich in Bewe¬
gung setze.

— Stuttgart , 14 . Febr . ( 76 . Sitzung d. Kammer der Abg . Schluß .)
In Fortsetzung der Debatte über die Exigcnz für acht Jnfunlcrie -Linien-
Regimenlcr , wobei es sich, wie wir im letzten Blatt bereits mitgctheilt , haupt¬
sächlich um die Dauer der Präscnzzeit bandelt , weil danach die erforderlichen
Mittel zu bemessen sind , vertbcidigt der Kriegöministcr die zweijährige Präsenz.
Die gegenwärtige Zeit sei mehr als irgend eine andere geeignet , auf eine
tweisabrigc Präwn ; cinzngchcn . Die Wafsenehrc der Württcmbcrgcr sei im
letzten Kriege vollständig gewahrt worden . Die Truppen haben sich vorzüglich
geschlagen , das sei allseitig und rühmend anerkannt worden ; aber etwas an¬
ders sei die technische Ausbildung . Eine wenig cxcrzirte Truppe könne sich
mit glänzender Tapferkeit schlagen , allein vom militärischen Standpunkte könne
sic ihre Sache doch schlecht machen und werde einer besser geübten Truppe stets
unterliegen . Man möge doch die cxigirtcn Mittel verwilligen , die Württem-
bergcr geben vortreffliche Soldaten , aber sic müssen ihre Schule durchmachcn.
Obcrstlicuienant v . Suckow:  Er habe den letzten Feldzug bei den Baiern
mitgemacht ; diese haben sich wiederholt vorzüglich geschlagen . An der Ober.
Icitung habe cs nicht gefehlt , der Fcldmarschall sei eher zu rasch vorgegangen-
«Oh/Ob !) Allein eine mangelbaste Organisation , mangelbaste Gewöhnung
der Offiziere und Soldaten , geringe Fcldtüchtigkeit , große Unbchilflichkcit in
Benützung des Terrains haben lahmend gewirkt . Solche Fehler machen sich
insbesondere im hochwichtigen Vorposten - und im Patronillcndicnst geltend.
Man habe nie recht gewußt , wo der Feind stehe , bis man ihm gegenüber ge¬
standen . Auch bei großer numerischer Ueberlcgcnheit haben die Baiern cs zu
keinem Erfolge den Preußen gegenüber bringen können . ^ Der Antrag , der
Regicrnngöexigcnz zuznstimmcn , wird mit oll gegen 33 Stimmen abgelchnt,
der Antrag , die Mittel für eine durchschnittliche 1 '/ . jährige Präsenz ; » bewilli¬
gen , mit 57 gegen 29 Stimmen angenommen . ( Der Hr . Abg . Schulst  ist
ze unter den Ablehnenden , also für eine kürzere als l '/stähr . Präsenz .) Die
Exigcnz für Sanitätswcsen wird mit 27,OM fl . verwilligt , dagegen dci den
Jäge . bacailloncn und der Landwehr bedeutende Abstriche gemacht.

— Die 77 . Sitzung ) 14 ., Abends halb 6 Uhr ) beginnt mit der Exigcnz
sür Kasernirung . Hopf:  Das Wort „Kaserne " errege in ihm einen Schauder,
wie das Wort „Kloster " . In diesem habe einst manche gep . üftc Seele eine
Zufluchtsstätte gefunden ; in der Kaserne aber werden die jungen Leute auf
ein blutiges Handwerk abgcrichtct , wie der Metzger aufs Schlachten . Die
Zeit der Landsknechte sei eine rohe gewesen , damals habe cS HandwcrkSsvl-
daten gegeben ; die Wcrbe -Trommel emeS großen Führers . . . . Viccpräsi-
dent Dstevernoy:  Bitte aber doch unsere kostbare Zeit nicht mit Excursen
in Anpruch zu nehmen , die nicht zur Sache gehören . Hopf:  Wenn die
Dinge so stehen , wisse er, was er zu thun habe ; er habe zu schweigen und
das Ihne er jetzt . Er verläßt den Saal . Bezüglich der von B ech e r sehr
anerkannten Militärpfcrdc bemerkt der Kriegsminister : unsere Pferde seien
theilS zu scheu, theilS zu weich für den in neuester Zeit weit angestrengteren
Dienst der Reiterei . Auch werde das Kavallericpfcrd von unser » Bauern
nicht mehr so gerne gezüchtet ; man wende sich mehr dem schwereren Arbeits¬
pferde zu . — Den großen Kricgsübungcn wird wieder eine größere Aufmerk¬
samkeit geschenkt werden ; daß diese nothwcndig seien , wird allseitig zugegeben;
sie sind die beste Vorschule für den Krieg . Kriegöministcr:  Das beste
Mittel wäre ein stehendes Lager ; das crfordcre .̂ abcr eine so große Summe,
daß er sich nicht getraue , mit einer solchen vor die Kammer zu treten . — In
einem Fonds von 12,OM fl. für höhere Ausbildung von Offizieren sicht
Mo hl nur ein neues Mittel der „Verpreutzung " ; die Offiziere würden doch
nur nach Berlin geschickt. Krieg sin inistcr:  Er werde die ungen Leute
stets dahin schicken, wo cö etwas Gutes zu lernen gebe. Dem Fond wird allseitig
das Zcugniß einer zweckmäßigen Maßregel ertbcilt.

— 15 . Fehr . In der 78 . Sitzung wird der Kriegsetat zu Ende bcrathen.
Die erste Position betrifft den außerordentlichen Aufwand des Arsenals . Für
Artillcricmaterial mit Munition werden 101,898 fl. cxigirt und verwilligt.
Für Handfeuerwaffen sind 1,317,066 fl. cxigirt . Die Commission beantragt
Annahme . Ammermüllcr und Probst  stellen den Antrag , die Kammer
wolle bei der königlichen Staatsregicrung Beschwerde  daüber erheben , 1)

daß der Chef des Kriegsdeparkements verfassnngswidrigerwcisc die Anschaffung
von Zündnadelgewehren , resp . die Umwandlung der Minögcwebrc in solche,
ohne ständische Vcrwilligung der Mittel , in großem Maßstab angeordnct hat
und 2) darüber , das dieß geschehen , ohne die Einrichtungen und Mittel zur
Verfertigung von Patronen sich vorher vcrschafst zu haben . Mo hl sagt , daß
seit 1819 eine solche Ausgabe unverwilligterwcisc nicht gemacht worden sei.
Es wäre , in Anbetracht der eingehenden Erörterungen ailerivärts, ' welches Hin-
terladungSgcwehr angenommen werden wolle , und daß man auch in Würt¬
temberg ein anderes Gewehr im Auge gehabt habe , sehr zweifelhaft gewesen,
ob bei einer ständischen Verabschiedung der Mittel das preußische Zündnadcl-
gewchr gewählt worden wäre . Das Wichtigste sei die Beschaffung bcr Muni¬
tion . Cs sei Thatsache , daß die Verwaltung noch nicht in der Lage sei,
die Munition selbst zu beschaffen . Solange die entgegcnstehenden Schwierig¬
keiten nicht überwunden seien , könne doch die Kammer nicht obige Summe
für Umwandlung der Fcuergcwehre bewilligen . Min . v . Varnbüler und
der Kriegs min ister  fuhren aus , daß die Luxemburger Frage im vergange¬
nen Frühjahre einige Zeit einen so schwierigen Cbaraktcr angenommen ge¬
habt , daß man den alsbaldigen Ansbruch eines Krieges habe in Aussicht
nehmen müssen . Da habe es gegolten , so rasch als möglich zu bandeln.
Wäre der Krieg zum Ausbruch gekommen , so hätten wir preußische Gewehre
und Munition in hinreichender Anzahl erhalten . Das Zündnadelgewehr habe
man jedem anderen vorgezogen , weil cs von einfacher , solider Construktion und
das einzige Hintcrladungsgewchr sei, das eine große Probe  bestanden . Be¬
sondere Vorzüge habe zwar das Lüstern Albini -Brändlin ; allein dasselbe wäre
fehr kostspielig ( 27 fl. pr . Stück ) geworden und hätte zur Durchführung meh¬
rerer Jahre bedurft . Mit Vorderladern unsere Truppen ins Feld zu ichicken,
wäre bei der Stimmung derselben geradezu eine Unmöglichkeit gewesen / Die
Anträge von Mohl und Ammermüllcr , eine Beschwerde gegen das Verfahren
der Regierung zu erheben , werden mit allen Stimmen gegen die drei von
Ammermüllcr , Mohl und Psäfslin abgelchnt . Ein Antrag auf Sistirung
der Umwandlung erreicht nur 20 Stimmen ; 56 sind dagegen , nachdem F r u c t h
bemerkt , die Umwanolung sei so weit vorgeschritten , daß sie binnen Kurzem
vollendet sein werde . Die Exigcnz der Regierung wird voll und ohne Rück¬
oder Vorbehalt verwilligt . Minister v . Varnbüler  beantwortet am Schlüsse
der Sitzung eine Anfrage Fruetbs  wegen einer Verbindung der oberen
Rcckarbahn mit der Kinzigbabn in günstigem Sinne . Der Herr Minister gibt
sodann , Ocstcrlen gegenüber , Aufschluß über eine „Beilage zum Staats -An¬
zeiger ." Der Beamte , der diese Beilage besorgt , habe dem Archivar der Kam¬
mer der Abg . eine Anzakl Exemplare zur Verfügung gestellt , und so sei die
Beilage in Lie Kammer gekommen.

— Von Baiern  Weeden voraussichtlich 37 Gegner des Nordbunds
in das Zoll -Parlament kommen und nur 6 politische Anhänger.

— Berlin,  19 . Febr . Die Berufung zum Zollparlament ist
für die zweite Hälfte des Mürz beabsichtigt.

— König Georg von Hannover  und der Kurfürst von Hessen
glauben fest daran , daß sie in nicht ferner Zukunft als freie Herr¬
scher in ihre Länder zurückkehren . Beide haben diese Ueberzengung
in feierlicher Weise ausgesprochen . König Georg feierte am 18.
Februar seine silberne Hochzeit im Kursaal in Wien mit nahezu
2000 Hannoveranern , die aus der Heimath gekommen waren , zu
gratuliren und Geschenke zu bringen . Der König erschien mit seiner
ganzen Familie unter den Gästen und redete sie an : „ Ich danke
Euch herzlich dafür , daß Ihr zu diesem Feste gekommen seid ; es ist
dieß ein Familienfest als ob ein Vater seine Kinder versammle . Euer
Erscheinen zeugt für die Zusammengehörigkeit des Wclfenhauscs mit
dem Volke von Hannover . Ich hege die Ueberzengung , daß ich als
freier König wieder nach Hannover zurückkehren werde . Auch mein
Ahne Heinrich der Löwe mußte aus seinem Lande und ebenso brachte
mein Großvater Jahre außer seinem Lande zu, aber Beide sind zu¬
rückgekehrt und fanden ein größeres Weifenreich wieder . So gibt
mir die Vorsehung die Berechtigung zu dem Glauben , daß ich als
freier und unabhängiger König wieder zuückkehren werde . Hannover,
cs lebe hoch !" — Der Wiener Hof hat sich von der Feier zurück-
gehalten . Der Kaiser brachte dem König seine Glückwünsche . Die
Geschenke der Hannoveraner sollen einen Werth von l 70,000 Tha-
lern haben . Der König trug die Langensalzaer Medaille . — Dem
allen Kurfürsten hatten hessische Frauen und Jungfrauen einen kost¬
baren Teppich gestickt und übersendet . Er dankte in einem Briefe,
welcher schießt : „ Lassen Sie sich die Zuversicht nicht rauben , daß
die gewaltsame Trennung von meiner Heimath und von meinem
Volke nicht von langer Dauer sein, die Zeit der Prüfung bald ein
Ende gewinnen und Hessens Schild und Wappen wieder werde auf¬
gerichtet werden . "
— Die vielverdiente Oberin von Bethanien , Gräfin Stolberg

in Berlin , eilte bei dem ersten Hilferuf nach Ostpreußen , um die
Kranken zu besuchen, Lazarethe einzurichten u . s. w . Sie wurde
vom Typhus angesteckt und starb nach ihrer Rückkehr nach Ber¬
lin.

Ncrixirl . »rLruiki «p» »rrlrgi »«» A Orts « tag er.
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